Hartes Schicksal








Ein Christ erwartet schwere Zeiten,


genaugenommen: einen Tag!


Er muß auf steilen Wegen schreiten;


ihm naht des Schicksals harter Schlag!





Zwar tat er niemand was zuleide,


war freundlich stets, von Herzen gut!


Auch sieht er, daß er Unrecht meide


und keinem Menschen Böses tut.





Im Gegenteil: Für andre sorgen,


war immer seines Herzens Glück.


Er liebt das Schenken, Teilen, Borgen...


und selten nur kommt was zurück!





Den Kindern war er stets ein Vater,


der heute seinesgleichen sucht,


der Frau ein Gatte und Berater...


Ein Mann, der weder trinkt noch flucht!





Man denkt mit Recht, warum das Leben


ihm solchen dunklen Tag beschied?


Will Gott dem Guten Böses geben?


Mischt er hier Moll ins frohe Lied? -





Soweit der Christ. Nun wird man fragen,


was zieht denn Schreckliches empor?


So also ist hier nachzutragen;


dies harte Los steht ihm bevor:





Er muß den Weg zur Kirche gehen,


so sehr er sich auch sträubt und ziert;


es hilft kein Wenden und kein Drehen:


Sein Sohn wird morgen konfirmiert!
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